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@ Abgebiendeter Scheinwerfer fiir Kraftfahrzeuge.

-€) Bei einem Projekiionsscheinwerfer fiir Kraftfahrzeuge, L 12 5 1 12 5 7 1B 9 10 M
bestehend aus einem ellipsoidférmigen Reflekior, einer in .
dem inneren Brennpunkt des Reflektors angeordneten
Lichtquelle, einer mit ihrem Brennpunkt in dem &ZuBeren
Reflektorbrennpunkt angeordneten Projektionslinse und ei-
ner im Bereich des duBeren Reflektorbrennpunktes ange-
ordneten Blende, deren Blendenkante als Heil-Dunkel-
Grenze abgebilidet wird, weist die-Blende zwei — in Licht-
strahlrichtung gesehen — im Abstand zueinander verlaufen-
de Blendenkanten auf, von denen die eine im Linsenbrenn-
punkt des blauen Spekiralstrahls und die andere im Linsen-
brennpunkt des roten Spektralstrahls eines von auBlen auf
den duBeren Randbereich der Linse auftreffenden und zur 13 2 3 6
optischen Achse parallel verlaufenden Sirahls angeordnet

ist.
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Abgeblendeter Scheinwerfer fiir Kraftfahrzeuge

Die Erfindung bezieht sich auf einen abgeblendeten Schein-
werfer fiir Kraftfahrzeuge mit einem das Licht zu einem
Brennfleck blindelnden ellipsoidfdormigen Reflektor, einer

im inneren Brennpunkt des Reflektors angeordneten Licht-
quelle, einer mit ihrem Brennpunkt im HuBeren Brennpunkt
des Reflektors angeordneten Projektionslinse und einer im
Brennfleck angeordneten Blende, deren sich als horizontal
verlaufende Hell-Dunkel-Grenze abbildende Kante in Hohe der
optischen Achse des Reflektors liegt. Als Lichtquelle wird
eine Glihlampe mit einer Glilhwendel verwendet. Aufgrund der
GroBe der Wendel (keine punktfdrmige Lichtquelle) wird das
Licht in dem HuBeren Brennpunkt des Reflektors nicht zu
einem Brennpunkt sondern zu einem Brennfleck gesammelt. Da
die im wesentlichen horizontal verlaufende und als Hell-
Dunkel-Grenze abzubildende Blendenkante eine Stufe oder
eine Abknickung aufweist, die mitabgebildet werden soll,
ist die Sammlung des Lichts durch den Reflektor zu einem
Brennfleck und nicht zu einem Brennpunkt vorteilhaft. Bei
dem in der DE-0S 24 46 521 dargestellten und beschriebenen
Scheinwerfer erzeugt der Reflektor in seinem HuBeren Brenn-
punkt einen Lichtfleck, der einen lingeren Abschnitt der
im wesentlichen horizontal verlaufenden Blendenkante als
Hell-Dunkel-Grenze abbildet. Dieser Lichtfleck wird da-
durch vorteilhaft ausgestaltet, daB der Reflektor im hori-
zontalen Schnitt breiter ausgefithrt ist als im vertikalen
Schnitt. Dadurch wird der Brennfleck in horizontaler Rich-
tung gestreckt, wodurch ein l&ngerer Blendenkantenabschnitt
abgebildet werdsn kann.
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Die bisher bekannten, nach dem Projektionsprinzip arbeiten-
den Scheinwerfer weisen jedoch den Nachteil auf, dafl insbe-
sondere oberhalb der Hell-Dunkel-Grenze durch die Projek-

tionslinse erzeugte Spektralfarben sichtbar werden. 7

Aufgabe der Erfindung ist es, die iiber die Hell-Dunkel-
Grenze nach oben hinausgehenden Spektralstrahlen abzuschir-
men. Diese Aufgabe wird erfindungsgemdf dadurch geldst, daB
die Blende zwei - in Lichtaustrittsrichtung gesehen - im
Abstand zueinander verlaufende Kanten aufweist und der Ab-
stand der Blendenkanten gleich oder geringfligig groBer ist
als der Abstand der Brennpunkte von den HuBersten blauen
und den duBersten roten Spektralstrahlen, wobei die der
Linse abgewandte Blendenkante im oder - in Lichtaustritts-
riéhtung gesehen - geringfiigig vor dem Linsenbrennpunkt

des roten und die andere Blendenkante im oder geringfiligig
hinter dem Linsenbrennpunkt des blauen Spektralstrahls an-
geordnet ist. Eine derartige Blende 1#Bt nur solches Licht
auf die obere HElfte der Projektionslinse fallen, dessen
rote Spektralfarben parallel oder konvergierend zur Hori-
zontalebene austreten und solches Licht auf die untere
Hdlfte der Projektionslinse fallen, dessen blaue Spektral-
farben parallel oder divergierend zu der Horizontalebene
austreten.

Bei einer vorteilhaften Ausfihrungsform der Erfindung ist
die Blende einteilig ausgefiihrt und weist zwischen den
beiden Abbildungskanten eine Hohlkehle auf. Diese Ausfiih-
rungsform hat den Vorteil, daB der Abstand der Blendenkan-
ten fest vorgegeben ist und nur gewaltsam zu &dndern ist.
Die Hohlkehle verhindert, daB Spiegelungen an einer zwi-
schen den beiden Blendenkanten liegenden Fliche auftreten.

Bel einer anderen Ausfiihrungsform besteht die Blende aus
zwel hintereinander angeordneten Einzellamellen. Eine
solche Ausfiihrungsform hat den Vorteil, daB durch Anord-
nung verschieden dicker Zwischenstiicke zwischen den La-
mellen eine Blende fiir verschiedene Ausfiihrungen der
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Projektionslinsen geschaffen werden kann. Es hat sich als
vorteilhaft herausgestellt, beli einer Glaslinse mit der
Brennweite von 35 mm die Blendenkanten in einem Abstand
von etwa 2,5 mm anzuordnen.

Um die bei einer Linse auftretende Bildfeldwdlbung zu kor-
rigieren, verlaufen die beiden im Abstand zueinander ange-
ordneten Blendenkanten bogenfdrmig mit einem zur Licht-
quelle hin offenen Bogen.

Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt.

Figur 1 zeigt den Strahlenverlauf bei einem vertikal ge-
schnittenen Scheinwerfer mit einer bisher bekannten Blende,
wihrend

Figur 2 den Strahlenverlauf bel einem Scheinwerfer im ver-
tikalen Schnitt mit der erfindungsgem&dBen Blende mit
Doppelkante darstellt.

Figur 3 zeigt den Verlauf der Blendenkanten aus der Ansicht
X und

Figur 4 zeigt die Aufteilung eines von auBen auf die Linse
auftreffenden und parallel zur optischen Achse des Schein-
werfers verlaufenden Strahls in einzelne Spektralstrahlen.

In Figur 1 ist die horizontal und quer zur optischen Achse 1
des Reflektors 2 verlaufende wendelfdrmige Lichtquelle 3 im
inneren Reflektorbrennpunkt 4 angeordnet. Die aus Richtung
des Reflektorbrennpunktes 4 aus der Gliihwendel 3 austreten—
den Strahlen 5, 6 treffen sich in dem duBeren Reflektorbrénn—
punkt 7 und werden von der Projektionslinse 8 so gerichtet,
dafl3 sie zur Mittelachse 1 parallelverlaufend aus der Linse
austreten. Beim Durchgang der Linse wird der Lichtstrahl in
seine Spektralstrahlen aufgeteilt. In der Figur 1 sind dreil
dieser Spektralstrahlen dargestellt, und zwar der rote Speké
tralstrahl 9, der blaue Spektralstrahl 11 und der etwa mittig
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hierzwischen verlaufende grine Spektralstrahl 10. Bel dem
Scheinwerfer gemdf Figur 1 wilirde der griine Spektralstrahl 10
in etwa parallel zur optischen Achse 1 aus der Linse aus-
fallen, wdhrend die roten Spektralstrahlen 9 divergierend
und die blauen Spektralstrahlen 11 konvergierend zur Mittel-
achse 1 austreten. Das bedeutet, daB in den Randbereichen
der Linse 8 die durch die obere Linsenhdlfte erzeugten roten

‘Spektralstrahlen 9 und die von der unteren Linsenhilfte er-—

zeugten blauen Spektralstrahlen 11 in bezug auf die Fahrbahn
ansteigend aus dem Scheinwerfer austreten und oberhalb der
Hell-Dunkel-Grenze sichtbar sind. Der von solchen Wendel-
teillen erzeugte Strahl 12, die zwischen dem inneren Brenn-
punkt 4 und dem Scheitelpunkt 13 des Reflektors 2 liegen,
wird nicht von der Blende 14 abgeschirmt. Diese Strahlen 12
fallen so stark divergierend zur optischen Achse 1 aus, daB
auch die blauen Spektralfarben geneigt zur Fahrbahn austre-
ten. Von den dargestellten Strahlen 15 und 16 wird der Strahl
16 von der Blende 14 abgeschirmt, wihrend der Strahl 15 in
einem solchen Winkel auf die Linse 8 auftrifft, daB selbst
der rote Spektralstrahl noch konvergierend zu der optischen
Achse 1 austritt.

In Figur 2 ist ein Scheinwerfer dargestellt, der sich gegen-
{iber dem Scheinwerfer in Figur 1 lediglich durch die Blende
17 unterscheidet. Die Blende 17 weist zwel in Richtung der
optischen Achse hintereinanderliegende Blendenkanten 18 und
19 auf. Die Blendenkanten sind so gegeniiber dem HuBeren Re-
flektorbrennpunkt 7 angeordnet, daB alle die Strahlen aus
der unteren Reflektorhdlfte abgeschirmt werden, deren roter
Spektralstrahl 9 und alle die Strahlen aus der oberen Re-
flektorhdlfte, deren blauer Spektralstrahl 11 gegeniiber der
Horizontalebene ansteigend aus der Linse 8 austreten. Zur
genauen Festlegung der Lagepunkte der beiden Blendenkanten
18, 19 gibt die Figur 4 eine Erl8uterung. Ein parallel zur
optischen Achse 1 von auBlen auf die Linse 8 auftreffender
Strahl wird in die Spektralstrahlen 9, 10 und 11 zerlegt.

‘Der Punkt, in dem sich der rote Spektralstrahl 9 mit der op-

tischen Achse schneidet, ist der Linsenbrennpunkt des roten
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Spektralstrahls, und der Punkt, in dem sich der blaue Spek-
tralstrahl 11 mit der optischen Achse 1 schneidet, ist der
Linsenbrennpunkt des blauen Spektralstrahls. In jeweils
diesen Schnittpunkten ist die Blende 17 mit ihren Blenden-
kanten 18, 19 verlaufend angeordnet.

Aus Figur 3 ist ersichtlich, daB die Blendenkanten 18 und
19 in einem zur Linse 8 offenen Bogen verlaufen. Dies ist
notwendig, weil die Brennpunkte der schrig gerichteten
Lichtstrahlen auf einer gewdlbten Schale liegen. Flir jeden
Punkt der Doppelblende muB die Bedingung erfiillt werden,
daB die vordere Blende im Brennpunkt des blauen Lichtes
(ca. 404 Pm), die hintere Blende im Brennpunkt des roten
Lichtes (ca. 720 Ium) liegt.
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Patentanspriiche:

. Abgeblendeter Scheinwerfer flir Kraftfahrzeuge mit einem

das Licht zu einem Bremnfleck biindelnden ellipsoidformi-
gen Reflektor, einer im inneren Brennpunkt des Reflektors
angeordneten Lichtquelle, einer mit ihrem Brennpunkt im
duBeren Brennpunkt des Reflektors angeordneten Projek-
tionslinse und einer im Brennfleck angeordneten Blende,
deren sich als horizontal verlaufende Hell-Dunkel-Grenze
abbildende Kante in HBhe der optischen Achse des Reflek-
tors liegt, dadurch gekennzeichnet, daB die Blende (17)
in Lichtaustrittsrichtung gesehen zwei im Abstand zuein-
ander verlaufende Kanten (18, 19) aufweist und der Ab-
stand der Blendenkanten (18, 19) zueinander gleich oder
geringfligig groBer ist als der Abstand der Bremnpunkte
von den #HuBersten blauen (11) und den HuBersten roten
(9) Spektralstrahlen, wobei die der Linse (8) abgewandte
Blendenkante (18) im oder - in Lichtstrahlrichtung ge-—
sehen - geringfiigig vor dem Linsenbrennpunkt des roten
(9) und die andere Blendenkante (19) im oder geringfiigig
hinter dem Linsenbrennpunkt des blauen (11) Spektral-
strahls angeordnet ist. :

Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die Blende (17) einteilig ausgefithrt ist und zwi-
schen den beiden Abbildungskanten (18, 19) eine Hohl-
kehle aufweist.

. Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB die Blende (17) aus zwei hintereinander angeordne-
ten einzelnen Lamellen besteht.

Scheinwerfer nach einem der vorstehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB der Abstand der Blendenkanten
(18, 19) bei einer Linse aus Glas mit der Brennweite
von 35 mm etwa 2,5 mm betrigt.
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5. Scheinwerfer nach einem der vorstehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB die Blendenkanten (18, 19)
bogenférmig mit einem zur Linse (8) hin offenen Bogen
verlduft.



FIG 1
13 4

5

12

0108915

11

Al

13




0108915

2(2

FIG 3
Ansicht X
v—
‘ |




EPA Form 1503. 03 82

g) Europdisches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 &5 Dnifolrs

Patentamt

EP 83 10 9995

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
X Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Ct. 3)
, F21M 3/04
X DE-A-2 636 137 (THORN) 1-5
* Insgesamt *
A FR-E~ 45 488 (COMBET) 1-3
* Insgesamt *
A | US-A-3 737 653 (BIGGCS) 1

* Spalte 2, Zeilen 1-49 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl. 3)

—HVOP <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer E : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefihrtes Dokument
: technologischer Hintergrund

: nichtschriftiiche Offenbarung

. Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilié, uberein-
. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze stimmendes Dokument

F 21 M
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 16-02~1984 FOUCRAY R.B.F.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

anderen Verdffentlichung derselben Kategaorie

nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

